
ergleichende Pastoral
ein Weg der Begegnung In der Weltkırche

ermann Janssen, Aachen

In den Beschlüssen der Diözesansynode Rottenburg-Stuttgart 985/86 steht
folgender bemerkenswerte Satz

„Die Kırchen der Driıtten Welt sınd uns nıcht Objekte der Betreuung und Ge-
biıete für vorzuzeigende roJjekte, sondern WIT sınd uNns bewußt, daß
(Glaube auch VO  S dem Glauben der anderen ebt .6 ]

DiIie Feststellung scheıint MIr wenıger eıne Zustandsbeschreibung se1n, S0UO11-

dern eher eıne Rıchtungsweisung für UMNSCIE wachsende Partnerschaft mıt den
S Jungen Kırchen hne Z weiıfel hat gerade dıe deutsche Ortskıirche sehr
viel für dıe Unterstutzung der Missıionsarbeıt und für dıe Entwicklungshilfe
geleistet. Sınd WIT unNns aber über und Spenden hınaus schon tatsac  1C
bewußt, daß Glaube auch VO dem Glauben der Chrısten ıIn Afifrıka,
Asıen, Ozeanıen und Lateinamerıka
Der olgende Beıtrag möchte eıne NC Entwicklung ın der deutschen Pa-
storaltheologıe erinnern, dıe 1m VErgaANSCHCNH Jahrzehnt worden ist
Es geht dıe Grundzüge WIE auch dıe (jrenzen und Chancen eıner Ver-
gleichenden Pastoral.

Auf dem Weg einer Vergleichenden Pastoral

An dem missionswissenschaftlıchen Lehrstuhl In unster wurden neben mMI1S-
sionshistorischen und missionstheologıschen Fragen auch Aspekte der Mis-
sionspastoral behandelt Gemeıint ist damıt dıe Ausbildung VO Missıonaren
IUr dıe pastorale Arbeıt ın den SS Missiıonen. Es g1ing dıe Vorbere1l-
t(ung für das Taufkatechumenat, be1l der auch kulturelle Elemente der Inıtıa-
tıon Eıngang fanden DiIie Miıssıonspastoral bediente sıch el VOT em der
Ergebnisse der ethnologischen und lınguıistischen Forschung. Heute werden
diıese tudıen der Adaptatıon nıcht mehr europälschen Unıiversıitäten aD-
solviert. DiIie Ortskırchen ın Afrıka und Asıen en diese Aufgabe, dıe S1IE
als „Inkulturation“ bezeichnen, selbst In dıe and riıkanısch
und asıatısche Theologen sınd davon überzeugt, daß nıcht mehr dıe
„ANnpassung“” einıger kultureller Elemente gehen kann, sondern dıe „In-

Dr. ermann Janssen, Missionswissenschaftlıches Instıtut MiIi1ss10, achen, mug dıe TOl-
genden Ausführungen als Co-Referat den Darlegungen VO Msgr. obınger auf
der Mitgliederversammlung des Deutschen Katholischen Mıssıonsrates Julı 1987
ıIn Würzburg VO  -. F Kırchliches Amtsblatt, Maı 1986, 5(0)3
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karnatıon des Evangelıums“ dem Gesamt der autochtonen Wertvorstellun-
DCNH, Denkgewohnheıten, Urteilskrıterien und Lebensmodelle (vgl Evangelıu
nuntlandı Nr. 19) DIe Miıssıonspastoral wırd somıt ZUIL Pastoral der Ortskır-
chen.

In Deutschlan entwiıckelt sıch dann etwa se1ıt der Miıtte der sıebziger re
eın Ansatz, der zunehmend A ichtigkeıt gewınnt: dıe „ Vergle1-
chende Pastoral‘‘. Vater dieser Idee ist der Münsteraner Pastoraltheologe

EKExeler In seiInem Vorwort der Veröffentlichung VO Frıtz obınger,
„Auf eıgenen en Kırche In Afifrıka schreıbt Exeler 1976 „Bıs heute aber

noch immer das, W dS ich als Gegenstück R0n „Vergleichenden Erzie-
hungswıssenschaft“ eiıne „Vergleichende Praktische Theologıe” Je-
NCSs Forschungsfeld, das dıe Erfahrungen der verschıiedenen Kırchen VCI-
schiedener Konfessionen und verschıiedener Länder mıteinander vergleıicht
und dadurch für dıe Praxıs der einzelnen Kırchen iIruchtbar macht.“‘‘*%

7 wel HNS spater hat E xeler seıne Idee ausführlicher thematısıert. In der
Festschrı für dıe beıden Miıssıionswissenschaftler OSsSe Glazık und Bernward
Wiılleke schreıbt C den Beıtrag „Vergleichende Theologıe MIi1SsSS10NSWIS-
senschaft? Provozıerende Anfrage eines Nıchtfachmannes.“ Grundlegend
scheınt mIr darın folgender Ausgangspunkt SeIN: Aln emselben Maße, W1Ee
CS In der katholischen Kırche Z Partnerschaft zwıschen den Ortskırchen
kommt, wırd dıe herkömmlıche Missıonswissenschait, dıe eigentlıch NMNUTr 1m
nordatlantıschen Raum Hause Wal, eiıne iragwürdıge aCcC Statt dessen
ist eiıne Vergleichende Theologıe nötıg, dıe In en Kontinenten entwık-
keln ist DiIe Kırche eınes jeden Kulturkreises soll ın der Lage se1n, hre Theo-
ogle miıt der Theologıe anderer Kulturkreise vereleichen s
Dieser Vorschlag implızıert ohne Zweıfel, daß katholische Theologıe nıcht
eiıne Art Welteinheıntstheologıe anstrebt, sondern daß S1e eher dıe Vıelfältig-
eıt der Glaubensrefle  10N In den verschıiedenen Kulturkreisen und gesell-
schaftlıchen Gegebenheıten fördert, dadurch dıe verschiedenen, aber sıch
gegenseılt1g ergänzenden Charısmen Zzu Tragen bringen Vergleichende
Theologıe darf jedoch nıcht auf dıe Vorführung der Vorzüge der eigenen
Theologıe eingeengt werden. vielmehr sollte der Vergleıich auch dıe eigenen
Dehizıte, Verengungen un Verdrängungen sıchtbar werden lassen. Nur
kann eiıne fruchtbare Kreativität und letztlich eıne rößere Einheıt In derTheologıe erreıcht werden.
Exeler ist sıch bewußt, dalß eine Vergleichende Theologıe alle theologıischen
Dıszıplınen umtfassen sollte, also auch dıe Fundamentaltheologıe, die Dog-
matık, die EXeLESE us  < Für seıne eigene Fachrichtung der Pastoraltheologıe

CI olgende Bereıche, dıie sıch für eınen Vergleıich anbıileten:

Lobinger, al Auf eigenen Füßen Kırche In Irıka, Düuüsseldorf 1976,
E.xeler, Adolf, Vergleichende Theologıie Missıionswissenschaft? In Waldenftels,
Hans (Hrsg.), _ denn Ich bın bel Euch Perspektiven 1Im christliıchen Missıonsbe-
wußtseın heute, öln 197/58, 205
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der Übergang VO versorgtien selbständıgen (GGemeılnden
der /usammenhang VO pastoralem und sozi1alem Engagement
dıe Dıfferenzierung der pastoralen DIienste und Amter
dıe theologısche Erfassung und Verarbeıtung der Glaubensreflexion des
Volkes
dıe kırchliche Verwaltung In und reichen Kırchen

Für dıe Relıgi1onspädagogık, dıe auch VO Exeler vertreten wurde, tellte Cı

olgende Liste aut
dıe ellung der Jugend ın der Kırche und (Jemeınde
dıe mystagogische Eınführung In den Glauben
dıe Kreatıvıtät der Kınder- und Jugendliturgie
das Katechumenat, dıe Fırmvorbereitung und dıe Bußpastoral
dıe Katechese, der Umgang mıt der us  <

Praktıiısche Theologie auf den Phılıppinen und In Europa
Im Februar 1984 unternahm der Wiılıener Pastoraltheologe Paul ulehner
eıne Studienrelise In dıe Prälatur nTtanta auf den Phılıppinen.* Beı der Ana-
lyse seıner Beobachtungen äßt sıch bewußt auf dıe VO E xeler geforderte
un heute schon akzeptıierte ese e1n, daß dıe Praxıs der vielen Ortskıirchen
nıcht mehr einbahnıg VOoON Europa aus definıiert werden darf, sondern siıch
dem Austausch zwıschen den Kırchen auf en Kontinenten ausSsetzen muß
Konkret bedeutet dıes, daß ulehner seiıne phılıppinıschen Erfahrungen In
fünf hemenbereiche zusammenträgt un dann Jeweıls dıe rage stellt, Was
unseIe Europäische Kırche und uUuNnseTec Praktısche Theologie aUuUS$s diıesen ET-
fahrungen lernen können. Es handelt sıch olgende hemenbereiche
„Polıtık Aus Gottesverwurzelung“, „Partızıpation des Volkes“, „Amtsstıl“,
„I’heologıie“ und „Solıdarıtät mıt den Verfolgten“. Es kann hıer 1U I1l-
menfassend auft einıge Bereiche hingewiesen werden.

Politik AıU8 Gottesverwurzelung
In dreı dıözesanen Pastoralkonferenzen 1978, hat nfanta VCI-

sucht, eın pastorales Programm erarbeıten. In anschaulıcher Weıse wurde
dargestellt, daß jede CANrıstiliıche Gemeinnschaft für vier Bereiche verantwort-

Zulehner, aul M 9 Begegnung mıt Infanta, Aufforderung vergleichender astoral-
theologıe. In Der Iraum des Vaters, Basısgemeinschaften auf den Phılıppinen. MIS-
SIO-Reihe 9, achen 1985, 5768
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ıch Ist, dıe sıch WIE vier Pole des Kreuzes denken lassen: Gott, dıe Kırche,
dıe Gesellschaft und dıe Natur. DıiIe gesellschaftlıche Sıtuation auf den Phılıp-
pınen und dıe JTatsache, da SO der Fischer, der Landarbeıter und der Stam-
mesbevölkerung verarmt Sınd, en dazu gedrängt, daß dıie Prälatur bewußt
eıne Kırche der Armen se1n ıll Bel diıeser polıtıschen Optıon berufen sıch
dıe Chrıisten nıcht auf MarxX, sondern ausdrücklich auf dıe und auf das
/weıte Vatıkanısche Konzıil Es geht also eıne Polıtıiık AUuSs chrıistlıcher (J0t-
tesverwurzelung.
ulehner rag sıch: Was O1g daraus Tür unNns, WE WIT Vergleichende Pasto-
raltheologıe betreiben? Analog den Landarbeitern und Fischern auf den
Phılıppinen, o1bt S auch be1l uns immer noch Gruppen, dıe eıner uUuNSC-
rechten Verteilung der Lebenschancen leiıden dıie en, dıe Frauen, dıe
kommende Generatıion. Unsere Antworten darauf sınd oft NUuT polıtısch
oder 1U rel1g1Ös. ußten WIT nıcht daß CS WIT.  IC CNrıstlıche Polıtık
auf dıe Dauer 11UT AUuUsSs eıner tı1efen Gottesverwurzelung g1

Partizıpation des Volkes

Jede Lösung VO oben einer atalen Apathıe des Volkes, dıe 11UT
HNC Partızıpation des Volkes überwunden werden kann. In nfanta versucht
dıe Kırche, das olk In zweılacher Weılse beteiligen: Urc SOR Volksorga-
nısatıonen und urc TIistlıche Basısgemeinschaften. In den Volksorganısa-
t1onen werden Laıen geschult, ihre eigene Sıtuation verstehen und selbst
kleine Lösungsschrıtte gehen In den Basısgemeıiunschaiften ollten dıe
Menschen die Heılıge chriıft lesen, schweigen und betend auft (rJott hören
und das Erkannte auft ihre eıgene Sıtuation bezıehen, dann Sauerte1g 1m
olk seın können. In kuropa kommen WIT AUuUSs eıner Zeit INn der eıne
zwıschen Klerus und Laıen gewachsen ist, dıe heute noch HNS dıe Unter-
scheidung VO Experten und olk verschärit wırd. ulehner rag Wıe
kommt CS, daß E dort in nfanta weder Experten noch eld o1bt, aliur aber
viele Basısgemeinschaften, während WIT viel eld und Experten en
scheıinen, aber CS immer mehr olk mangelt?

Theologie der kleinen Gemeinschaften
Dıie Theologıe VO  > nfanta ist keıne akademıiısche Theologıe, sondern eıne PDa-
storale Theologıe; ihre Themen, iıhre Entstehung und ihre Arbeıtswelse sınd
anders. Die alltäglıchen gesellschaftlıchen Lebensverhältnisse geben dıe TIThe-
INCN aut Es wırd nıcht gefragt, welche gesellschaftlıchen Auswırkungen die
Theologıie hat, sondern umgekehrt, sucht 11a pastoraltheologıische Antwor-
ten auf dıe alltäglıchen TODIEemMEe Armut, Verfolgung und Tod der Menschen
sınd niIragen dıe Bedeutung VO  — Jesu Leıiıden und Sterben, S1E sınd Fra-
SCH dıe offnung, dıe mıt Seinem Tod und Seiner Auferstehung gegeben
sınd.
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Ausbeutung ist mehr als dıe sündıge lat eines Großgrundbesıitzers, S1e ist eıne
gesellschaftlıche ünde, eıne hıiımmelsschreiende ünde., dıe dıe Kırche I1l-

lassen muß, sıch WIE (jott auft dıe Seıte der Armen schlagen. Diese Theo-
ogle, dıe In den Basısgemeıinschaliten, In Bıbelgesprächen und (Jottesdien-
SsSten entsteht, wıird VO den Fischern und Landarbeıtern verstanden.

em Ist dıe Pastoral des Volkes reich ymbolen. In vielen Gesprächen
suchen dıe Menschen nach den „ Zeichen der Zeit dıe S1e, weıl S1e Mee-
resstrand wohnen, als „Fußspuren (Jottes“ 1im Sand bezeıchnen. Sıe sSınd da-
von überzeugt, daß (rJott mıt ihnen geht .„Gottes Reich“ übersetzen S1e mıt
„Iraum des Vaters”, weıl S1E€e AUS der eılıgen chriıft WISSeNn, dalß (Jott für se1ın
olk 1ebe, Gerechtigkeıit und Frieden ersehnt.

Unsere Theologie ingegen bleıibt für das eiınfache olk vielIaC. unverständ-
ıch S1e bringt kaum In eweguUng. DIie wırd exegetisch und dog-
matısch zerdacht, daß das Olk bestenfalls och als Zuhörer daran beteıulıgt
ist ulehnner eugnet sicherlich nıcht den Wert der akademıschen Theologıe,
aber ist VO der Theologıe der kleinen (Gemeınnschaften faszınıert, we1l S1€e
viel mıt dem en des Volkes verbunden ist Wır denken darüber
nach, Wäas andere späater tun sollten, während dıie philıppinıschen TITheologen
beginnen arüber nachzudenken, Was In den Gemeıinden schon gelebt wIrd.
Dann erübrıgt sıch dıe rage, W1Ie das theologısc. Trdacnte nachher INS Le-
ben übersetzt werden könnte. Vielleicht 162 auch darın der run daß dıe
kontextuelle Theologıe, dıe ın vielen Ortskıiırchen der Drıtten Welt entsteht,
für westliıche Dogmatiker, noch kaum interessant geworden ist, ingegen VO

uNseITICIMN Pastoraltheologen zunehmend als Herausforderung verstanden wırd.

Von den Jungen Kırchen lernen

Seılt ein1gen Jahren werden auch In der deutschen Ortskırche Versuche untfer-
NOMIMMNCH, pastorale Modelle AUS der Drıtten Welt bekannt machen. DiIie
Bıldungsarbeıit der kırchliıchen Hılfswerke eılıstet el Pionierarbeit.> TeIe
Gruppen, einzelne (Gemeılnden und auch einıge Diözesen en sıch beson-
ers für dıe Entwicklung der Gemeıindepastoral und für NCUC Wege der ıbel-
arbeıt in den Jungen Kırchen engaglert. Dreı veröffentlichte Ansprachen
DZw. Pastoralbriefe VO deutschen Bıschöfen dokumentieren diese Entwick-
lung
Bischof Hermann Oose Spiıtal VO Irıer stellt 1985 In selner Sılvesterpredigt
zunächst  P Kest. da dıie bewährten Iradıtiıonen früherer Jahrhunderte uUrc

Z diesem 'Thema veröffentlichte das Internationale Katholısche Hılfswerk ISSIO
olgende Informatıons- und Arbeıtshefte:

Kleıne Christliıche Gemeıinschaften in Afrıka (1984)
Kırchliche Basısgemeinschaften auf den Phılıppinen (1985)
Bıbel-Teılen (1986)
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Iradıtiıonsbruc VO  ; NIC gekanntem Ausmal hınweggelegt wurden
Eınen Weg zurück kann nıcht geben Es gılt NUunNn NECUC Formen finden

denen menschliches Mıteinander gelebt werden kann DIe kırc  ıchen Be-
ratungsstellen und Sozlalstatıonen helfen sıcherlich einzelnen Menschen
aber gleichzeıt1ig tellen SIC C1INEC Anpassung uUNsSCIC Konsumgesellschaft
dar Vielleicht sınd dıe S02 Selbsthiılfegruppen wegweılsend
Miıt dem 1INWEeIS auf Lateimamerıka sagt Bıschof Spıtal ‚„ Was WIT brauchen
1sSt die Basısgemeinschaft dıe der Menschen ıhre SCINCINSAMECN Pro-
CM mıt dem IC auf das Evangelıum lösen Ich bın davon überzeugt
und glaube daß hıer GG Chance für UNSCIC Kırchee Wenn sıch überall

UNSCICN Gemeılnden Menschen zusammentTinden würden Gesprächs-
kreısen denen dıe Beziıehungsprobleme mıt denen WIT alle mehr oder

tun en ZUT Sprache kommen könnten denen das en
wıirklıches en vorkommen könnte und denen WIT 11 ® des Evange-
lıums SCINCINSAM nach LÖsungen suchen würden: Dann würde sıch CINCT fe-
sten Überzeugung nach der Grundwasserspiegel des auDens wıeder eben,
dann würden dıe Menschen uUuNnseIiIenN Glauben und uUuNseIcC Glaubensgemeıin-
schafit als fruchtbare Lebenshiilfe erfahren C6

Nlıche Überlegungen finden sıch auch dem Fastenhıirtenbrief 1986 VO
dem Erfurter Bıschof oachım an ‚„ Was den Campes1inos Suüudamerıkas
mıiıt ihren Basısgruppen Was afrıkanıschen Christen oder katholischen Phılıp-

möglıch INı sollte auch uns Katholıken Deutschland möglıch SCIN
Wır können uns einander zuwenden und das WAds jeder VOT Gott alleın tun
und Z bestehen hat SCINCINSAM tun Meınes Erachtens krankt das en

uUuNscICHN Gemeılnden und Famılıen überempfindlıchen Anegstlıch-
keıt uns nıcht rel1g1Ös belästigen Ich sehe dıe Gefahr daß WIL

unNnseceIrIer vornehmen relıg1ösen Z/urückhaltung geıistlıch aushungern Man
kann alleın nıcht Kırche SCIMN Kırche wırd dort lebendig, Chrısten den
Entschluß fassen Wır wollen SECMECINSAM lauben hoffen un lhıeben 66']

Ebenso eindeutıg IST Bıschof OSse Homeyer veröffentlichten II
den CT H() November 1986 alle Priester Dıakone hauptamtlıche Mıt-
arbeıter un dıe Miıtglieder der Pfarrgemeıinderäte Bıstum Hıldesheim
chrıeb ach Analyse der heutigen kırchliıchen Sıtuation und
Deutung IC des auDbDens kommt Lolgender Schlußfolgerung

sehe ich der Umwand-„Die VOITANSgISC Aufgabe für dıe kommende Zeıt
lung der einzelnen Pfarreıen Gemeininschaft VOoO Gemeıninschaften
C1INC ogroße Gemeinschaft dıe sıch Adus vielen kleinen Gemeınnschaften-
ECHNSeCLZ Natürlıch werden solche Gemeinschaften nıcht ınfach dıe Pro-
eme unNnseceTeTr modernen Gesellschaft lösen können

Spital Hermann Josef; Basısgemeinschaften lebendige Zellen kırchlicher Erneuerung,
Sılvesterpredigt Irıer 1986 und
Wanke Joachım (Geme1lhnsames Nachdenken ber den Wıllen des Herrn Hırtenbrief für
dıe Österlıche Bußzeıt Erfurt 1986
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ber schon eiıne einzelne Gruppe kann eın Zeichen HMNSETGT offnung se1n.,
dıe dıe Welt VO  —_ der Kırche ETWn uch dıe Kırche als ist ja 1U eın
Zeıiıchen, nıcht schon das I6 (jottes selbst

TEMIC werden diese Gemeininschaften 11UT dann eın Zeichen des Reıiches (J0t-
(es bılden, WENN S1e ımmer wıeder den Quellen des auDens gehen

_ Eıne unerläßlıche Quelle ist el dıe Heılıge Schrıift (jerade dıe Jjungen
Kırchen In der Drıtten Welt en S1e In den etzten Jahren entdeckt und dar-
AUusS$s eiıne unerhörte Fruchtbarke1ı1i empfangen.“®
IDER „Lernen VO  i den Jungen Kırchen“ 1eg heute also schwerpunktmäßiıg In
den Bereıchen der Gemeindepastoral und der Spirıtualität. Eın weıterer
fruc  arer nsatzpunkt könnte meıner Meınung nach auch dıe Chrıistologıe
werden.

tTenzen und Chancen eıner Vergleichenden astora

Auf dem Kongreß der Konferenz der deutschsprachıgen Pastoraltheologen In
Wıen hat Exeler 1980 auch auf eilahren hingewlesen, dıie mıt dem Vergleıich
verschledener pastoraler Modelle verbunden Sind: ‚. gerade weıl ich der
Überzeugung bın, daß eıne Vergleichende Pastoral eın außerordentlic
fruc  ares und anregendes Unternehmen se1n wırd, ich E TÜr nötıg,
mıt Umsıcht vorzugehen Wo INan oberflächlıc und pragmatısch
dıe aCcC herangınge., da bestünde dıe Gefahr, daß eıne U orm VO  Z ANUS-
beutung entstünde, indem nämlıch eiıne ZWal außerlich reiche, aber innerlich
och recht kranke Kırche un dem Deckmantel des partnerschaftlıchen
Dıalogs dazu$ıhre Anregungen ZUr[ Gesundung AUsSs den aber
Jjungen und vıitalen Kırchen olen, ohne mıt diesen In einen echten Dıalog

treten Wenn WIT nıcht un dem Nıveau bleiben wollen, das die aCcC
erfordert, kommen WIT eiıner beträchtliıchen Anstrengung des Nachden-
ens nıcht vorbel.‘*

Die nordatlantısche Uniüersitätstheologie, muß sıch, WENN S1e sıch auf eiınen
ernsten Dıalog mıt der Kırche, den Theologıen und den pastoralen OoOdellen
in der SUs Drıtten Welt einlassen wiıll, zunächst eiıner demütıigen Selbstbesıin-
NUunNng unterziehen. Wır mussen zugeben, daß uUuNseTIC Kırche In ihrer Pastoral
angewlesen ist auf verJüngende un eılende Impulse, dıe AaUuSs der Kırche In
anderen Kontinenten kommen. Eın besonderes Problem stellt dıe Verkop-
iung UuUuNscCICI Theologıe dar. ESs ist uns aum noch geläufig, daß auch ebet,
Liturgie, Meditatıon, Gemeindepraxıs und sozlale Praxıs Quellen für dıe
theologische rkenntnıs se1n können.

Hırtenbrief des Bischofs VO  - Hıldesheim. a 1986, un

Exeler, Adolf, Wege eıner Vergleichenden Pastoral. In Evangelısatıon in der Drıtten
Welt, hrsg. VO Missionswissenschaftlichen Instıtut Miss10, Freiburg 1980,
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Dıese notwendıge Selbstkritik sollte Uu1l5 allerdings nıcht Übertreibungen
und pessimiıstischen Selbstbezichtigungen verleıten. uch In Europa o1bt

lebendige, zukunftweısende Gemeıhnden und Gruppen Es ist Sschheblıc
auch 1L1UT eıne Halbwahrheıt, daß dıe Jungen Kırchen pastoral un theolo-
9ISC wegwelsend SInd. Wır ollten S1Ee nıcht ıdealısıeren und uberiordern DIie
in der Drıtten Welt weıtverbreıtete Neıigung ZU Populısmus, einer
Erwartung, als ob es eıl VO olk ausgehe, bedarf der drıngenden KOT-
rektur Urc den Hınweis auf das für jede Theologıe wıichtige Z/Zusammenspiel
VO Volk. Kırchenleiutung und Fachtheologıe.
Dıie wissenschaftstheoretischen Voraussetzungen für eıne Vergleichende Pa-
storal Sınd heute allerdings noch nıcht DIS In alle Eıinzelheiten reflektiert und
ausgearbeıtet. !” In der Praxıs ist er noch mıt Unsıcherheıten rechnen,
dıe NUuT ın kleinen Schrıtten überwunden werden können. Wenn WIT uns auf
eıne pastorale Begegnung und Partnerschaft einlassen wollen, gehört dazu ın
einem Anfangsstadıum auch der Mut, mıt noch unzulänglıchen Miıtteln aAal-

beıten. Wıe In vielen anderen vergleichenden Wiıssenschaften wırd auch iın der
Vergleichenden Pastoral eiıne ausgebaute Methodologıe erst eın zweıter
chriıtt selIn.
Wäre CS aber nıcht schon Jetzt angebracht, daß sıch einıge (GGemeinden oder
Regionen un der pastoralen Leıtung VO Seelsorgern und Bıschöfen SOWIE
unter der fachlıchen Begleıtung VO  S Pastoraltheologen und Missionswissen-
schaftlern auf eın gezleltes, kontrolhertes und zugleıc mut1iges Experiment
der Vergleichenden Pastoral un: der Partnerschaft mıt Ortskıiırchen In der
Drıtten Welt einlassen?
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